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Der Gnsthiilcr.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Gbevamtsbezwk Weuenbürg.
57 . Jahrgang.

Nr. 170. Neuenbürg, Mittwoch den1. November 1899.
Erscheint Montag . Mittwoch , Kreitag und Samstag . — Preis vierteljährlich l 10 -l , monatlich 4t) durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
mertelj. X 1.25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels . .4t 1.45 . — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.

GerverbNche Fortbildungsschule.
Die gewerbliche Fortbildungsschule beginnt in diesem Jahre am

Freitag den 3. November , abends 7 Uhr
mit der Aufnahme der Schüler.

Schulpflichtig sind alle aus der Volksschule entlassenen Jünglinge
bis zum 17. Lebensjahr.

Unterricht wird erteilt am Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag, Freitag , je von7—S Uhr abends in folgenden Fächern:
Rechnen, gewerlil. Aufsatz. Buchführung, Geometrie

und Zeichnen.
Eltern und Lehrherren werden gebeten, ihre schulpflichtigen Jünglinge

zum regelmäßigen Besuch anzuhalten.
Neuenbürg, den 30. Oktober 1899.

Der Schulvorstand.
Die

kandwirtsch. Winterschute Leonberg
wird am 9. Novemberd. I . vormittags 11 Uhr eröffnet und dauert Pro
1899/1900 etwa 5 Monate. Die Anmeldungen zur Aufnahme in diese
Schule sind bei dem Unterzeichneten Schulvorstand einzureichen. Die
Aufzunehmendenmüssen das 15. Lebensjahr zurückgelegt haben, gut
beleumundet sein und die für das Verständnis des Unterrichts notwendigen
Kenntnisse besitzen. Der Anmeldung sind die Schulzeugnisse, ein Geburts¬
schein und die Einwilligung des Vaters bezw. des Pflegers anzuschließen.
Aus besonderen Gründen kann, wenn der die Aufnahme Nachsuchende
noch im Laufe des Kalenderjahres 1899 das 15. Lebensjahr zurücklegt,
die Schulkommission Dispensation von dem Erfordernis des zurückgelegten
15. Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 20—30 M. zu entrichten und
auch die Kosten für Kost und Wohnung selber zu bestreiten. Der Unter¬
zeichnete wird übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost und
Wohnung, welche hier billig erhältlich sind, mit Rat und That an die
Hand gehen.

Der Prospekt der Schule, sowie Anmeldeformulare können von dem
Unterzeichneten Schulvorstande bezogen worden.

Leonberg,  den 26. Okt. 1899. Schulvorstand:
Landw .-Jnsp. Dr. Wacker.

Neusatz - Rothensol.
skkilihllj-Verkanf

xxxxxxxxxxxxsxxxxxxxxxxxx
Weuenöürg a. Hnz.

Telephon-Anschluß Nr. 19.
8iiuou.

xxxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxxxx
Weu! Me« !

am nächsten
Montag den 6. November ds. Js .,

nachmitags 2 Uhr
verkaufen genannte Gemeinden auf
dem Rathaus in Neusatz aus den
Abteilungen Mannabächle, Gütis-
Keg, Sibilisgrund, Kübelbrünnele,
Schindelebene, unterer Dobelberg
und unterer Brentenwald des Reviers
Herren alb:

127 Rm. tannene Scheiter,
190 „ „ Prügel,

kozu Kaufsliebhaber eingeladenwerden.
Den 30. Oktober 1899.

Schultheißenamt.
. - Knöller.

Neuenbürg.

Ae gute Milchkuh
samt demS. Kalbe oder eine groß-
üächtige Kuh (unter beiden die Wahl)
sitzt dem Verkauf aus.

Karl Ruff, Säger.

Neuenbürg, 31. Oktober.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise aufrichtiger Teil¬
nahme, sowie für die
trostreichen Worte des

Herrn Dekan Uhl bei dem so
schmerzlichenVerluste unseres
unvergeßlichen lieben Kindes

Wilhelm
sprechen innigen Dank aus
Wilhelm Schoss u Frau.

Neuenbürg.
Ij/IiNtör- Vsi'eiu.

Die Beerdigung unseres Kameraden
Leonh. Höfle  findet Donnerstag,
nachmittags 4 Uhr statt.

Zusammenkunft3 ' /r Uhr im Lokal.
Der Vorstand.

Calw.
Indem ich schon des öfteren ver¬

anlaßt wurde, Frucht gegen Mehl
einzutauschon, setze ich die Herren

Landwirte von hier
und Umgegend

in Kenntnis, daß ich bereit bin,
obigen Tauschhandel von heute ab
einzugehen.

Mit Hochachtung
Adolf Luh.

K u n stm ü h l e.

Unübertreffliches

Alle in echt mit Namen

vr.Thompson
nnd Schutzmarke Schwan.

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich.
Alleiniger Fabrikant:

Krnst Sieglin,
Düsseldorf.

Verkaufsstellen:
Hark ZLürenstei«, Neuenbürg.
Kart Wähler, „
Alb. Jeugart,

„Akkllsthkk"«-gesetzlich geschützt.)
Ganz vorzüglich konstruiertes Fernglas;
besitzt slOfache Vergrößerung , was nur
bei ausgezeichneten Feldstechern zu er¬
reichen ist. zxK " Jeberraschend groß¬
artige Iiernstcht! ! Jeverall immenser
Erfolg!! Auf Reisen, Jagd, Radtouren,
Spaziergängen ic . unübertrefflich.

Preis staunend billig nur 2,90 mit
ekeg. Htui « . JerPack . gegen vorherige
Einsendung krsnoo oder Nachnahme 40 ^
mehr durch L. V,. 8vünlr , Lörraod,
(Baden ).

Umtausch gestattet . Bei Bestellung
bitte Zeitung anzugeben.

Hin Versuch üverkrifll aste Hr-
Wartungen.

* *
Willst Du elegant erscheinen,
Putz mit llrobs -tVieb » Deine Schuh.
Will ' s Dich frieren an den Beinen,
Rate ich Dir immer zu,
Schmier mit Lrvds -I 'etl Deine Schuhe,
Nasse Füße giebt 's dann nicht,
Vor Erkältung hast Du Ruhe
Und nicht schnell das Leder bricht.

Dosen ä 10 u. 20 Pf . sowie Holzschach¬
teln L 5 u . 10 Pfg . sind zu haben bei:
Neuenbürg : C. Büxenstein,

„ G . Lustnauer,
„ Fr . Bitzer,

Birkenseld : Wilh. Rieth,
„ C. Fr . Bester,

Calmbach: M. Decker. s163.j

5 Iropken
ächtes Neo Vost ^er ' s Ventils , genügen,
um augenblicklich die heftigsten

AAlinselinWi 'xen
zu beseitigen . Bestandteile : Guajac . 1 gr .,
Mastix . io gr . , Sandarac Myrrhen ü
2/10  gr . , äther . Pfeffermünz - Anis - Nelkenöl
L ' /loa gr ., Weingeist bis zu 5 gr . — Pr.
Fl . 50 Pfg . mit ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in

Reuenbürg in der Apotheke.

Foulard Seid.-RobeM.13  so
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster umgehend ; ebenso
von schwarzer , weißer und farbiger „Henneberg -Seide " von 15 Pf . bis 18.65 per Meter.

k. üermekerg, 8eiäeu kabrikLut(k. u. k. lloü.) 2üried.
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Halbwollene und ganz wollene Strumpflängrn , Strümpfe und Schulterkragen, Seelenwärmer, Westen für Damen, nur Handarbeit, H

Einziges Spezial -Geschäft
für Strickgarne , Strumpf -Waren und Hricotagen

Eigene Maschinen-Strickerei im Hause
empfiehlt

^ " Socke» von 25 -ff an. ! von 2,50 an.
^ Besonders Preiswert: halbwollener, echtschwarzer Kinder -Strumpf Kopf- und̂ Schultertücher, CapNtzen von ^ 1 an.Größen 12 3 8 9 10 11 «Gestrickte Westen für Knaben und Herren von -/A 1,50 an.

Sport:

s

»4passend für Jahre

d Paar 3? 42^50̂ " ^ 0̂ ^ 9̂0 ^ 10o"l°10̂ 120 ŝ Sweaters , Stutzen und Strümpfe in allen vorkommenden Größen. Hd. Paar 37 42 50. »7 05 72 80 90 100110120 ^ gE , Knie-, Brust- und Rückenwärmer. L
Untrrtteiprr: «Dehnbare Promenaden-, Touristen- und Jagdgamaschen in gestricktA

Jacken, Beinkleider, Hemden für Kinder, Damen und Herren in ! Leder und Tuch auch für Damen. ^
2 Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide. iRucksäcke und Touristentaschen für Kinder, Damen und Herren. -r
44 Unter-Taillen und Corsetschoner mit und ohne Aermel von 20 -ff an. Hosenträger und Gürtel. » ^ rl

- - - - - - - - - Handschuhe für Kinder, Damen und Herren m gestrickt Tricot, ^Gestrickte Gesundheits-Corsets von 1,85 an.
Damen-Röcke gestrickt aus Halbwolle und Wolle von ^ 1,50 an.

Gehäckelte Kinder-Kleidchen und Ueber-Jäckchen verkaufe zu bedeutend
^4 herabgesetzten Preisen.

dänisch Leder und gefütterten Glaces.

36 yuulitätvn 8t«e!isvoll« Ä»8kkimä voaM. 1,9Ü an.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

** Neuenbürg . Die Abendunter¬
haltung des Turnergesangvereins  am
letzten Sonntag hatte sich eines überaus zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Mancher fand
schon um 7 Uhr in den Räumen der „Alten Post"
keinen Platz mehr; mancher ist auch dem zeitweise
fast ungemütlich gewordenen Gedränge schon früher
als er sich vorgenommen, entronnen. Dazu zeigte
es sich bei jeder gymnastischen und humoristischen
Ausführung, daß sogar dieses verhältnismäßig
noch am meisten geeignete Lokal in unserer Stadt
für derartige Zwecke nicht genügt. Wer etwas
von den Darstellern in dem tiefer gelegenen
Saale sehen wollte, mußte schon seinen Platz
verlassen, Tische und Stühle besteigen oder in
einem dichten Menschenknäuel sich halb zerdrücken
lassen. Es tritt eben auch bei solchen Anlässen
deutlich zu Tage, daß eine größere Halle in
Neuenbürg auf die Dauer nicht gut entbehrt
werden kann. Mit diesen unseren Ausstellungen
wollen wir jedoch den Leistungen des Vereins
keinen Abbruch thun, im Gegenteil, der Verein
kann auf einen heiter und vergnügt verlaufenen,
wirklich gelungenen Unterhaltungsabend zurück¬
blicken. Wir müssen nicht nur die Ausdauer und
Geschicklichkeit der Turnzöglinge, die sich unseres
Wissens dabei zum erstenmal öffentlich gezeigt
haben, alle Anerkennung zollen, sondern auch
den Gesangvorträgen. Der Gesamtchor verfügt
über ein kräftiges, gut geschultes Stimmmaterial
und hat vier Männerchöre wirkungsvoll zum
Vortrag gebracht. Von den Vorträgen des
Doppelquartetts hat uns das Kärthner Volkslied
gut gefallen. Dieffenbachers„Prager Musikanten",
ein auch schon musikalisch wenig gehaltvolles Stück,
litt unter der ' Rauhheit der Stimmen. Zwei
ansprechende Soli des Hrn. Karcher  fanden
wohlverdienten Beifall. Allgemeine Heiterkeit
lohnte die Darsteller der beiden humoristischen
Szenen. Der vor seinen ihn bedrängenden
Gläubigern in einer anderen Wohnung Sicherheit
suchende Leutnant und der an allem schuldige,
scheinbar so ungeschickte, nichts destoweniger aber
jedesmal die Situation beherrschende Bursche
fanden eine gleich angemessene Darstellung wie
der Banquier Rosenduft und des Leutnants
reicher Schwiegervater. Den „Wunderdoktor",
der seine Patienten mittelsX-Strahlen, Magne¬
tismus und Trepanierung in kürzester Frist von
allen möglichen Leiden befreit, sahen wir vor
einigen Jahren schon einmal, vermutlich von
denselben Personen gut gegeben, in einem Unter¬
haltungsabend des Schützenvereins; wir haben
den Eindruck bekommen, daß die diesmalige

Aufführung noch gelungener war als die vorige.
Die Klavierbegleitung lag in den Händen des
Vereinsdiriaenten Herrn Vollmer  und war
dezent.

Pforzheim.  Die Betriebseröffnung der
Nebenlinie Busenbach - Brötzingen (Pforz¬
heim)  wird vor 1. Dezember nicht erfolgen.
Neuerdings wurde dieser Eröffnungstermin ins
Auge gefaßt, es kann aber auch 1. Januar
werden, denn bei Brötzingen macht der Bau viele
Schwierigkeiten wegen des schlechten Untergrundes.

Pforzheim,  29. Okt. Die hiesige Tuben¬
fabrik von Gustav Richter  ist in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt worden. Das Aktien¬
kapital beträgt 400000 ^ Der Aufsichtsrat
besteht aus den Herren Ingenieur Bernatz,
General- Direktor Wenk- Wolfs, Rechtsanwalt
Dr . Rosenfeld und Eugen Leibbin, sämtlich in
Mannheim. Direktoren sind die Herren Gustav
Richter und Ernst Heitz. Die Geschäfte gehen
seit1. August für Rechnung der neuen Gesellschaft.

Pforzheim,  30 . Oktober. Heute abend
stürzte der an einem Neubau in der westlichen
Karl-Friedrichstr. beschäftigte 19 Jahre alte
Gipser Haug  so unglücklich von dem Neubau
herunter, daß er das Genick brach und starb.

Unterreichenbach,  30 . Okt. In tiefes
Leid versetzt wurde die Familie des hiesigen
Schultheißen Scholl . Der Sohn desselben war
auf dem hiesigen Bahnhof beim Rangieren eines
Langholzwagens beschäftigt. Er kam dabei zu
Fall und der schwer beladene Wagen ging über
ihn hinweg, was den Tod des jungen Mannes
zur Folge hatte.

Calw.  Am letzten Samstag fand auf dem
Brühl eine Jungviehprämierung  statt.
Aufgestellt waren 11 junge Farren und 36 Rinder;
hievon konnten zusammen 32 Stück prämiert
werden. Vor zwei Jahren wurden von 62 Stück
nur 25 prämiert. Es ist also ein wesentlicher
Fortschritt in der Jungviehzucht zu beobachten.
Preisrichter waren OA.- Tierarzt Pfeiffer,
Schultheiß Braun  von Oberhaugftett und Oeko-
nom Schneider  von Calw.

Neuenbürg,  31 . Okt. Aus dem Garten
des Hrn. Bankkassier Hummel werden uns heute
noch Himbeeren  in auffallend schönen Exem¬
plaren überreicht, verspätete Sommerfrüchte, die
in Folge der milden Witterung noch zur vollen
Reife gelangt sind.

Deutsches Aeich.
Kiel,  30 . Okt. Der Kaiser  hat für die

in Wilhelmshafen und Kiautschau neu zu gründen¬
den Seemannshäuser  für Offiziere und
Mannschaften der kaiserlichen Marine ein Geschenk

von je 10 000 -Ki, im ganzen also 20000 ^
gemacht.

Berlin,  30 . Okt. Der Staatssekretär des
Reichsmarineamts, Kontreadmiral v. Tirpitz, ist
heute zum Jmmediatvortrag beim Kaiser  nach
Liebenberg besohlen worden. —- Das Staats¬
minist er rum  trat am Samstag zu einer Sitzung
zusammen, welche5 Stunden dauerte. Außer
den Ressortministern nahmen die Staatssekretäre
v. Bülow, v. Thielemann und Podbielski an der
Sitzung teil. Kontreadmiral Tirpitz war nicht
zugegen.

Berlin,  31 . Oktbr. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg." mitteilt, begibt sich heute Staats¬
sekretärv. Podbielsky  mit dem Direktor des
Reichspostamtes Sydow nach Stuttgart
wegen der Eröffnung des Fernsprechverkehrs
Berlin-Stuttgart.

Berlin,  31 . Okt. Einer Information des
„B. T." zufolge hat sich der Bundesrat  als
solcher bis zur Stunde mit den, Flottenplänen
noch nicht befaßt; dennoch glaube man sicher,
daß eine Anzahl von Bundessürsten, darunter
der König von Württemberg und der Großher¬
zog von Baden, ihre Ueberemstimmung mit dem
Plane bereits ausgesprochen haben.

Die französische Schauspielerin
Madame Räjane  ist anläßlich ihres jüngsten
Auftretens im Opernhause zu Berlin vom Kaiser
ungemein ausgezeichnet worden. Der Kaiser ließ
Madame Röjane nach Schluß der Samstags¬
aufführung von „Madame Sans Göne" zu sich
in die Hofloge kommen und überreichte der
Künstlerin unter schmeichelhaftester Anerkennung
ihrer künstlerischen Leistung eine diamantenge¬
schmücktes Armband mit dem kaiserlichen Namens¬
zuge.

Berlin,  31 . Okt. Das „Kl. Journal"
erfährt zu der Ausführung der neuen  Post¬
wertzeichen:  Die Werte von einer Mark
aufwärts sind von Professor Rösner entworfen.
Die Eine-Mark-Marke stellt das Reichspostgebäude
dar, die Zwei-Mark-Marke das Wernersche Ge¬
mälde „Seid einig", die Drei-Mark-Marke die
Enthüllung des Berliner Kaiser Wilhelm-Denk¬
mals und die Füns-Mark-Marke das Papesche
Bild, wo der Kaiser die Reichsfahne in der
Hand hat und die Worte sprach: „Ein Reich,
ein Volk, ein Gott !"

Der Vorstand des Vereins Berliner Kauf¬
leute und Industrieller hat beschlossen, an den
Reichstag eine Eingabe zu richten, dahingehend,
daß die Verschiedenheit der Postwertzeichen
des deutschen Reiches aufhören möge, und Satz
in Württemberg und Bayern die gleichen Post¬
wertzeichen wie im Reichspostgebiet gelten sollen.

*
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Im Reichs-Justizamt wird ein Elektrizi¬
täts - Gesetz  ausgearbeitet, das Bestimmungen
über die Bestrafung von Diebstahl und Ent¬
wertung elektrischer Kraft und über die Schaden¬
ersatz-Ansprüche bei Betriebs-Störungen, die von
einer elektrischen Zentrale ausgehen und alle von
dieser Stelle mit elektrischer Kraft gespeisten Be¬
triebe zum unfreiwilligen Feiern nötigen, ent¬
halten wird.

Der Großerzog von Baden hat im Verein
mit der Frau Großherzogin das Protektorat über
den Verband der badischen Tierschutzvereine
angenommen. Wie jetzt berichtet wird, zeigte das
Fürstenpaar das größte Interesse für die Thätig-
keit der Vereine und sprach den Wunsch aus,
daß die Heranwachsende Jugend durch belehrende
Vorträge in den Seminaren und auch in den
Borbildungsanstalten für Lehrerinnen zum Tier¬
schutz wirksam aufgemuntert werde.

Im rheinischen Webereibe ^ irk  macht
sich unter den Arbeitern der Webereien eine neue
Lohnbewegung geltend. Am Montag fand in
M. Gladbach  eine große Versammlung von
Webereibesitzern statt, die sich mit den von den
Arbeitern erhobenen neuen Forderungen befaßte.

Baden - Baden,  30 . Okt. In der heute
Nachmittag abgehaltenen Sitzung des Bürger¬
ausschusses wurde der Ankauf des Palais
Hamilton um  den Preis von 1 350000 -/kl
von den Gemeindekollegien einstimmig gutgeheißen.

Hausach,  31 . Okt. Kinder haben ihren
Schutzengel. Am Samstag abend wollte der
Fabrikarbeiter Schoch beim ersten Bahnwarthaus
von hier aufwärts, trotzdem die Barriere
geschlossen war, das Geleise überschreiten. Er
schob sein 2 Jahre altes Kind auf einem Wägel¬
chen vor sich her, schlüpfte, als der fällige Zug
vorüber war, unter der Barriere hindurch und
war mit seinem Kind mitten auf dem Geleise,
als fast gleichzeitig der von Hornberg kommende
5 Uhr Schnellzug daherbrauste. Der Vater
konnte sich im letzten Moment retten, indem er
zurückwich, sein Kind dem unerbittlichen Schicksal
überlassend. Der Schnellzug sauste über
Wägelchen und Kind dahin, elfteres vollständig
zermalmend, während das Kind inmitten des
Schienenstranges fast vollständig unverletzt, wie
durch ein Wunder gerettet, dalag. Es soll außer
einer unbedenklichen Verletzung am Arme (leichter
Bruch) keinen Schaden davongetragen haben.
Der Schnellzug hatte, nachdem die Unglücksstelle
Passiert war, angehalten. Die Gefühle, des
Vaters, welche ihn in diesen Augenblicken erfaßt
hatten, lassen sich nicht beschreiben.

Rheinfelden,  31 . Okt. Am Samstag
abend wurde auf dem Felde neben der Landstraße
in der Nähe der Kraftübertragungswerkeder
neunjährigen Bertha Zipfler von einem etwa
30jährigeu Mann mit einem Taschenmesser der
Unterleib aufgeschlitzt. Wie berichtet wird, würgte
der Unhold zuerst das Kind und brachte ihm
dann die entsetzliche Verletzung bei, welche sich
als unbedingt lebensgefährlich herausstellte. Auf
die Entdeckung des Thäters soll seitens der
Staatsanwaltschaft eine Belohnung von 500 ^
gesetzt sein.

Bon der Ortenau und Bühlergend,
26. Okt. Infolge der überaus günstigen Witter¬
ung geht die Weinlese rasch voran. Die Qualität
des heurigen Mostes fällt befriedigend aus. Das
Verkaufsgeschäft bewegt sich seit einigen Tagen
in recht zufriedenstellenden Bahnen. — Vom
Kaiserstuhl,  26 . Okt. Die Preise der 1899er
Weine befestigen sich täglich, nachdem sich immer
Mehr zeigt, daß die Qualität eine bessere ist, als
erwartet wurde. Einige Ortschaften am Kaiser-
stühl haben zu steigenden Preisen bereits aus¬
verkauft. Heute bewegen sich die Preise zwischen
28—50 ^ per Hektoliter und immer kommen
Ueue Käufe zustande. Die Rotweine entwickeln
sich in jeder Beziehung ebenfalls gut. — Von
der Untermosel,  27 . Okt. An einzelnen Orten
hat die Lese begonnen; die meisten beginnen
heute. Die bis jetzt bewilligten Preise für
Trauben sind schöner, wie jemals zuvor, trotzdem
me Qualität nur in den von Oidium ganz ver¬
schonten Weinbergen besser als 1898 wird. —
Von der oberen Haardt,  26 . Okt. Das
Weingeschäft an der ganzen oberen Haardt ist
m diesem Jahre überaus lebhaft. Käufer sind

meist bayerische und schwäbische Wirte. Größere
Quantitäten wurden abgesetzt in Godramstein
um 270—300 das Fuder zu 1000 Liter.
In älteren Jahrgängen ruht zur Zeit das Ge¬
schäft ganz.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Okt. Im Druck erschienen

ist der Bericht der Steuerkommission über den
Gesetzentwurf, betr. die Wandergewerbesteuer,
den die Kommission in zwei Sitzungen am 17.
und 18. Oktober beraten und worüber wir seiner
Zeit schon das Nähere mitgeteilt haben. Es sei
nur noch erwähnt, daß die Regieruugsvertreter
auf Anfrage konstatierten, daß nach allgemeinen
Wahrnehmungen ein weiterer anhaltender Rück¬
gang des Wandergewerbes feit 1893 anzunehmen
sei; in Hinsicht auf die Detailreisenden fehlen
bei dem Mangel einer Besteuerung der Detail¬
reisenden jegliche Anhaltspunkte und zuverlässige
Wahrnehmungen. Der Bericht ist von dem Ab¬
geordneten Rembold  gemacht.

Stuttgart,  31 . Okt. Graf Zeppelin
hat wegen Verzögerung in der Lieferung der
Gashüllen die Auffahrtsversucheseines Luftschiffes
am Bodensee bis zum Beginne guter Jahreszeit
im nächsten Jahre verschoben.

Stuttgart,  30 . Okt. In Gaisburg
wollte gestern die Gastwirtin Bühler in den
Keller hinabsteigen, um neuen Wein zu holen.
Das Licht ging plötzlich aus, und die Frau sank,
nachdem sie noch einen Hilferuf ausgestoßen
hatte, von den Gärungsgasen betäubt, zu Boden.
Der Schutzmann Mittmann,  der den Hilferuf
gehört hatte, stieg unverzüglich in den Keller
hinab; er kam aber ebenfalls nicht mehr zum
Vorschein. Aehnlich erging es noch 4 anderen
Männern, die den Verunglückten zu Hille eilen
wollten. Nachdem nun die Luft im Keller ge¬
reinigt war, wurden nach einiger Zeit die Ver¬
unglückten herausgeschafft. Aerzten gelang es,
die Wirtin und die vier zuletzt in den Keller
hinabgestiegenen Männer ins Leben zurückzurufen,
während bei dem Schutzmann alle Wiederbeleb¬
ungsversuche erfolglos waren.

Stuttgart.  Ein vier Jahre alter Knabe
wurde vor einem Hause in der Rosenbergstraße
durch einen aus dem vierten Stock herabfallen¬
den Blumenstock auf den Kopf getroffen und.
schwer verletzt. Der Knabe wurde ins Katharinen¬
hospital verbracht, woselbst er in letzter Nacht starb.

Dem „Beobachter" wird aus Heilbronn
geschrieben: Verflossenen Samstag hielten die zur
lOwöchentlichen Hebung einberufenen Lehrer
ihre Abschiedsfeier in der Harmonie. Bis auf
den letzten Platz waren die Räumlichkeitenbesetzt.
Der Regimentschef und viele andere Offiziere
waren erschienen. Die Feier nahm einen wirklich
großartigen Verlauf. Die Lehrer haben in einer
langen Reihe von Produktionen, ernsten und
heiteren, gezeigt, daß sie während der 10 Dienst-
Wochen ihren guten Humor so wenig wie die
Sangeslust verloren haben. Keiner der Lehrer¬
soldaten hatte auch Grund, verstimmt zu sein,
denn auch nicht einer wird sich über schlechte
Behandlung im Dienst beklagen können. Dies
führte einer der Lehrer aus und dankte den
Vorgesetzten für das bewiesene Entgegenkommen,
das ein so schönes Verhältnis zwischen Unter¬
gebenen und Vorgesetzten möglich gemacht habe,
wie es sich vielleicht nie mehr wiederholen werde.
Der Regimentschef toastierte auf das Wohler¬
gehen jedes einzelnen der Lehrerkompagnie und
lobte das Verhalten derselben. „Es sei ein
Unikum in der Armee, daß in einer Kompagnie
während 10 Wochen strengen Dienstes auch nicht
die geringste Strafe zu verfügen gewesen sei."
Ein Tanz nach den lustigen Weisen eines Teils
der Regimentsmusik schloß das Fest, von dem
jedermann befriedigt nach Hause ging.

Wendlingen,  30 . Okt. Am verflossenen
Samstag kam das letzte mit Kränzen geschmückte
Floß hier vorbei. Dasselbe trug folgende In¬
schrift:

„Leb wohl, du schöner Neckarstrom,
Viel Flöße hast getragen schon.
Das Recht ist dir genommen,
Wo viele haben Geld errungen ."

Stuttgart. (Landesproduktenbörse j Bericht
oom 29. Okt. von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Auch die abgelausene Woche brachte im Getreidegeschäft
keine Besserung. Der Preis für Weizen ist in Amerika

zwar nur eine Kleinigkeit gewichen, doch ist hier der
Bedarf des kleinen Wasserstandes wegen recht schwach
geworden und sehlt jede Kauflust. Die Landmärkte
zeigen auch etwas billigere Preise . — Mehl preise
pr. 100 Kilogr. inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 28 ^ 50
bis 29 Nr. 1 : 28 50 ^ bis 27 « — ^ ,
Nr. 2 : 25 ^ bis 25 ^ 50 1̂, Nr . 3 : 23
50 ^ bis 24 Nr. 4 : 2l ^ 50 ^ bis 22
— Suppengries 28 «K 50 ^ bis 29 ^
Kleie 9 50

WeirrPreiSzettel vom 30. Okt.
Preise pr . 3 Hektoliter.

WeingärtnergeiellschaftIngelfingene.  G.m.u.H.
30. Okt. Die heutige Weinversteigerung ergab : je pro
1 KI: la5i - 57,50 -« ; Ib44 —46 ^ ; 1I. Kl. 35—37 ^!L;
Kammwein 30—32 ; w. Rißling 63,50 ; Muska»
etller 60

Ausland.
London,  30 . Okt. Die Times schreibt

in einem Artikel über die deutsche Flotten¬
vorlage:  Jede Vermehrung der Kriegsmarine
einer Großmacht muß einen Maßstab für unsere
eigenen Schiffbauvoranschläge bilden. Es kann
schwerlich erwartet werden, daß wir eine Politik
von Seiten Deutschlands willkommen heißen, die,
wenn wir sie in Wirksamkeit gesetzt sehen, eine
beträchtliche Erhöhung unseres Marinebudgets
erforderlich machen dürfte. Andererseits hat
Deutschland in der letzten Zeit einen großen
Aufschwung im Handel genommen und auch aus¬
gedehnte Kolonialinteressen, die des Schutzes be¬
dürftig sind.

In Frankreich  hat just im Moment der
Wiederbeendigung des jüngsten Besuches Mura-
wiew's , des russischen Ministers des Aeußern,
in Paris eine neue Demonstation zu Gunsten
des französisch-russischen Bündnisses stattgefunden.
In Lesneven im Departement Finistore fand
am Sonntag die Einweihung des dort dem
General Leflo, ehemaligen Botschafters der
Republik am Petersburger Hofe errichteten Denk¬
males statt, wobei auch der Flügeladjutant bei
der russischen Botschaft in Paris , Rittmeister
Prinz Orlow, in Vertretung seines Chefs, des
Botschafters, zugegen war und eine Rede hielt.
In derselben feierte Prinz Orlow den General
Leflo als den Diplomaten, der das Bündnis
zwischen Frankreich und Rußland vorbereitet
habe und verlieh gleichzeitig den Wünschen des
Zaren für das Wohlergehen Frankreichs und
seiner „ruhmreichen Armee" Ausdruck. Mit
Hochrufen der Festversammlung auf Rußland
und das französische Heer schloß diese neueste
französisch-russische Verbrüderungskundgebung.

Paris,  30 . Okt. In einer Unterredung
mit einem Redakteur des Echo de Paris hat
Dr. Leyds  erklärt , nach seiner Ansicht werde
sich bei Ladysmith ein ernster Kampf  ab¬
spielen. Obgleich Europa den Buren Sympathien
entgegenbringe, sagte Dr. Leyds weiter, werde
es, wenn es die Buren besiegt sehe, nicht ein-
schreiten, wenigstens nicht für den Augenblick.
Von einer Vermittlung sei keine Rede. Trans¬
vaal habe Verhandlungen angeknüpft wegen der
Legung eines Kabels  nach Europa. Die Ver¬
handlungen standen kurz vor einem erfolgreichen
Abschluß, als der Krieg dazwischen trat.

Auf dem Kriegsschauplätze in Natal
hat der erwartete entscheidende Kampf zwischen
den Engländern und den Buren vor Ladysmith
anscheinend begonnen, wenigstens sind am Sonn¬
tag die beiderseitigen Vorposten mit einander ins
Gefecht geraten. Die englischen Stellungen sind,
nach einer Meldung der „Times" zu schließen,
von den Buren nahezu umzingelt. Die englische
Besatzung in Kimberley soll sich in sehr zuver¬
sichtlicher Stimmung befinden, die britischen
Rekognoszierungstruppen wurden bis auf sieben
Meilen vor die Stadt vorgeschoben. Dagegen
soll Mafeking von den Buren in Brand geschossen
worden sein, die Engländer könnten demnach
diesen Platz wohl kaum noch halten.

London,  30 . Okt. Die Bildung eines
zusammengesetzten Regiments aus der Garde-
kavallerie der Königin  bestehend, das für
den Dienst in Südafrika bestimmt ist, wurde an¬
geordnet. Das Regiment wird aus je einer
Schwadron des 1. und 2. Leibgarderegiments
und aus der berittenen kgl. Garde gebildet.

Aus Rußland,  27 . Okt. Der Winter
ist heute in Petersburg mit Macht eingezogen.
Seit mittag herrscht eingewaltiger Schneesturm.



800
-M

Unterhaltender Heil.

Die findige Post.
Humoreske von T. Re buh.

(Schlüße
Zu der Verabredung im „Ring" fuhr ich

mit denselben Gefühlen, wie ich sie als Sekundaner
hegte, wenn ich unvorbereitet in die französische
Stunde ging. Ich fühlte, ich würde mich un¬
sagbar blamieren: Ein junger Mann läßt sich
von Braut und — Schwiegkrmama vor der
Hochzeit vorschreiben, wie und wo er auswärts
mnen freien Tag zubringt! Ich konnte mir leb¬
haft vorstellen, wie Berthold mit dem ihm eigenen
Kopfnicken, das linke Auge zugekniffen, Wort für
Wort betonte:

„Armer, armer Kerl! Du hast den Reccord
erreicht. Schon vor der Vermählung ein Pan¬
toffelheld, der sich durch einen erzwungenen
Schwur gebunden glaubt!" —

Aber brauchte ich ihm von dem feierlichen
Versprechen zu erzählen? Ich konnie Ausflüchte
machen. Doch zwischen uns sollte Wahrheit sein.

Berthold traf ich schon an der Takte d'hote
und wir speisten ausgezeichnet. Beim Kaffee er¬
öffnet ich ihm alles der Wahrheil gemäß. Er
schwieg eine Weile und fragte dann:

„Setze den Fall , ein Abbruzzen- Räuber
hätte Dich ausgeplündert und Dich schwören
lassen, keiner Behörde davon Anzeige zu machen.
Würdest Du das halten?"

„Aber erlaube mal . . ." fiel ich ein.
„Du möchtest mir verkünden," fuhr er un¬

beirrt fort, „daß Deine verehrte Frau Schwieger¬
mama und Dein süßes Bräutchen keine italieni¬
schen Briganten sind. Ich sage Dir : sie sind
viel schlimmer als diese. Der Brigant begnügt
sich mit Geld und Geldeswert, Deine tyrannischen
Damen jedoch wollen Dir das heiligste mensch¬
liche Gut, die Freiheit rauben."

„Alles recht schön, mein,Lieber. Aber selbst
wenn ich durch die Stärke Deiner Gründe ge¬
schlagen wäre, es geht'üicht an. Toni erwartet
täglich einen Brief vop mir. Sie weiß, daß die
nächsten vom Sonntag und Montag aus Lands¬
berg kommen", erwiderte ich.

„Beim Gott Merkur, Deine Damen sind
klug. — Wo logierst Du in Landsberg?"

„Ich war noch nie dort, kenne also die
Hotelverhältnisse nicht, vielleicht kannst Du mir
ems empfehlen."

Berthold zog ein Buch, blätterte in dem
Hotelverzeichnis und sagte:

„Hotel Ratskeller. BesitzerW. Karnbach."
Darauf entwickelte er einen wahrhaft teuf¬

lischen Plan : Ich sollte auf der Stelle einen
vom Sonntag, den 18., datierten Brief an meine
Braut schreiben, kouvertieren, adressieren und
frankieren. Diesen wollen wir an Herrn W.
Karnbach, Landsberg, senden, zugleich mit einer
Karte, worin der Herr Hotelbesitzer gebeten wird,
den eingeschlossenen Brief am Sonntag' abend in
Landsberg zur Post geben zu lassen. Der
Absender würde am Montag bei ihm Wohnung
nehmen.

Das gute Diner hatte mir Mut eingehaucht;
dazu kam die Aussicht, einen Samstag und einen
Sonntag als freier Mann mit dem Intimus in
der Reichshauptstadt zuzubringen, wo wir zwei
Jugendjahre hindurch Freud und Leid geteilt
hatten. Wer will den ersten Stein auf mich
werfen, wenn ich sage, daß ich wankend wurde?
Meine Schwiegermama und — durch sie ver¬
führt, natürlich — meine Toni , wollten mich
tyrannisieren.

„Auf nach Berlin!" entschied ich. „Wann
fährt der Zug ?"

„In zwei Stunden," lächelte Berthold und
drückte meine Hand.

Schnell verfaßte ich zwei zärtliche Schreiben
an meine Braut , das eine von Cottbus, das
andere von Landsberg datiert. Dieser wurde in
der von Sebald vorgeschlagenen Weise an Herrn
HotelbesitzerW. Karnbach in Landsberg ge¬
sandt, jener dem Cottbuser Briefkasten anvertraut.

Um sechs Uhr waren wir in Berlin, allwo
wir zwei fröhliche— oder seien wir offen —
ausgelassene Abende verbrachten. —

Am Montag vormittag auf dem Lands¬
berger Bahnhofe. Ich rufe unter die Schar der
wartenden Hoteldiener:

„Hotel Ratskeller."
Als niemand auf meine Worte reagiert,

wiederhole ich verdeutscht:
„Gasthaus zum Ratskeller."
Unter dem allgemeinen Lächeln seiner Ge¬

fährten antwortet endlich einer:
„Giebt's ja gar nicht."
Das scheint ja eine schöne Bescherung zu

sein! Ich ziehe mich flugs in den Wartesaal zu¬
rück und frage das dem Kursbuch angeheftete
Hotelverzeichnis um Auskunft. Mein Gott , es
giebt ja eine ganze Reihe Landsbergs, woran
weder Berthold noch ich gedacht hatten! Da steht
auch: Landsberg, Bezirk Halle an der Saale,
Hotel Ratskeller, BesitzerW. Karnbach empfiehlt
sich den Herren Reisenden. Dies Landsberg,
wohin ich geraten, führte den Beinamen: An der
Warthe.

Da ich auf der Adresse meines Briefes vom
Samstag keine nähere Bezeichnung hinzugefügt
hatte, ruhte er vermutlich in dem Papierkorbe
eines Postbureaus. Oder Podbielskis Jünger
hatten den Brief in ihrer vielgerühmten Findig¬
keit nach Landsberg bei Halle expediert, weil nur
dort ein Herr W. Karnbach ein Hotel zum
Ratskeller besitzt.

Durch die Qualen der Ungewißheit hierüber
ward die Fortsetzung meiner Reise zum Dornen¬
weg und mit beschwertem Gewissen fuhr ich in
den Bahnhof meines Wohnortes ein. Wenn
nur nicht Toni ihrer Mama etwas erzählt hat!

Aber es herrschte nur eitel Freude und
Wonne über meine Rückkehr, und keine Miene
verriet, daß man um meinen Wortbruch wußte.

Als ich mit meiner Braut allein war, brachte
sie eine Landkarte herbei und sprach:

„Sieh, Schatz, hier habe ich mit roter Tinte
Deine Reiseroute eingezeichnet. Unpraktisch seid
ihr Männer aber doch. Schau einmal. Von
Cottbus bis beinahe nach Halle zurück und dann
den langen Weg nach Stettin."

„Aber liebes Kind" , entgegnete ich, „diese
Reihenfolge war nötig."

„Du, über Berlin bist Du ja doch gekom¬
men!" flüsterte sie, damit es die Mama im
Nebenzimmer nicht höre.

„Ja , mein Täubchen, das habe ich erst am
andern Morgen gemerkt. Bei der Nachtfahrt
habe ich im Schlafwagen so fest in Morpheus
Armen geruht, daß ich von dem großen Berlin
gar nichts gewahr wurde."

„Ach, ich bin so froh, daß Du wieder da
bist." Sie küßte mich. —

Uebermorgen haben wir Hochzeit. Jchswerde
meiner Frau erzählen, daß ich sie als Braut ein
ganz klein wenig belogen habe, und daß man in
Berlin nicht schlafend von einem Bahnhof zum
andern gelangt. Schwiegermama darf aber nichts
erfahren!

Die Findigkeit der Post werde ich fortan
gegen jeden Angriff verteidigen. Sie hat wirklich
gewußt, daß von allen Landsberg nur das bei
Halle ein Hotel zum Ratskeller aufzuweisen hat,
mit Herrn W. Karnbach als Besitzer, der aber
noch heute auf meinen Besuch wartet.

Paris,  28 . Okt. Die Regelung der Erb¬
schaft der Baronin Hirsch  hat dem französischen
Fiskus, wie der „Figaro" mitteilt, zwölf Millonen
Franken eingetragen, die in Banknoten eingezahlt
wurden.

sDer gebildete Schutzmann.) „Wenn Sie
nicht sofort das Singen unterlassen, arretiere ich
Sie !" — „Ach was ! „Singe , wem Gesang
gegeben!" heißt es im Uhland!" — „Sie sind
aber hier in Deutschland und nicht in Uhland!"

jAu!j „Woran ist der Schriftsteller Flappsky
eigentlich so Plötzlich gestorben." — „Es soll ihm
ein Gedanke durch den Kopf geschossen sein."

(Höchste Galanterie.j Fräulein: „Ach, wenn
ich nur wüßte, wie morgen das Wetter ist!" —
Verehrer: „O wie gerne wär' ich jetzt ein Laub¬
frosch, um Ihnen das bestimmt sagen zu können!"

Mutmaßliches Wetter am 1. bis 3. Nov.
lNachdruck verboten.;

Der Lustwirbel im Norden und Nordwesten ist in
Mittelnorwegen aus 755 mm vertieft worden und hat
den Hochdruck über Mitteleuropa vollends ausgelöst.
Ueber Italien liegt noch ein Hochdruck von 765 mm
über der Balkanhalbinsel ein solcher von 770 mm, wo¬
durch bei uns eine fast sommerlich warme Temperatur
entstanden ist. Für Mittwoch und Donnerstag ist vor¬
wiegend bewölktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Am 2. und 3. Nov.
Ueber Italien behauptet sich ein Hochdruck von

765 mm ; über der Batlanhalbinscl ein solcher von
770 mm und ersterer dringt über Europa herüber nord-
wärts vor, nachdem der skandinavische Lustwirbel seine
Hauptkraft erlchöpft und nun 10 mm in seinem Dreh-
Punkt abgeflacht worden ist. Für Donnerstag und
Freitag ist fortgesetzt milde Temperatur, aber nur noch
zeitweilig bewölktes und fast ausnahmslos trockenes
Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Baden - Baden,  31 . Okt. Der Kaiser

und die Kaiserin von Rußland  trafen in
Begleitung des großherzoglichen Paares von
Hessen um 12.30 Uhr hier ein und wurden am
Bahnhof von den großherzoglichen und erbgroß¬
herzoglichen Herrschaften, dem Großherzog von
Oldenburg und dem Großfürsten Michael Michai-
lowitsch empfangen. Die Herrschaften begaben
sich ins Schloß, wo Fürsten- und Marschalltafel
stattfindet. Die Rückreise nach Darmstadt(Schloß
Wolfsgarten) erfolgte um 3.40 nachmittags.

Baden - Baden,  31 . Okt. Das russische
Kaiserpaar verließ heute 3,40 Uhr nach herzlicher
Verabschiedung vom Großherzog Baden-Baden.

Schillingsfürst,  31 . Okt. .Reichskanzler
Fürst Hohenlohe  ist gestern Abend von
Baden-Baden hier eingetroffen.

Berlin,  31 . Okt. Die Staatsanwaltschaft
hat gegen das im Prozeß gegen den „Klub der
Harmlosen" freisprechende Erkenntnis der Straf¬
kammer Revision eingelegt.

London,  31 . Oktbr. Gestern ist bei
Ladysmith  eine größere  Schlacht zwischen
den britischen Truppen und den Buren geschlagen
worden. Eine Depesche des „Standard " aus
Ladysmith vom 30. d. M. meldet: Man erwartete,
daß das Zentrum den Hauptstoß auszuhalten
haben werde. Aber der Rückzug der Buren
änderte den Plan des Generals White. Der
rechte Flügel wurde stark ins Gefecht gezogen
und mußte vom Zentrum unterstützt werden.

London,  31 . Okt. General White  meldet
an das Kriegsministerium aus Ladysmith unterm
30. Oktober: Eine von General White ausgesandte
britische Kolonne,  bestehend aus irischen
Füsilieren, einem Bataillon des Gloncester Re¬
gimentes und einer Gebirgsbatterie, die zur
Deckung der linken Flanke auf einem Hügel Auf¬
stellung nehmen sollte, mußte nach beträchtlichen
Verlusten kapitulieren.  Die gefangene Ko¬
lonne  bestand aus 42 Offizieren und 2000
Mann. General White fügte seiner Meldung
bei: „Ich bin allein verantwortlich; die Stellung
war unhaltbar."

London,  31 . Okt. Das schwere Unglück,
welches den englischen Truppen bei Ladysmith
widerfahren ist, ruft in London und in ganz
England ungeheure Aufregung hervor. Das
Kriegsministerium telegraphierte an den General
Buller, daß in etwa 10 Tagen neun Bataillone
und eine Gebirgsbatterie zum Ersatz der erlittenen
Verluste nach Südafrika abgehen würden.
General Bullers Ankunft, den heute bei seinem
glänzenden Empfang in Kapstadt die Unglückspost
erreichte, ist angesichts der schmerzlichen Kunde
das einzig beruhigende Element. General White,
der in den letzten zehn Tagen unter schwierigen
Verhältnissen einen ungleichen Kampf gekämpft
hatte, wird vom Publikum milder beurteilt, als
von manchen seiner Kameraden, deren scharfe
kritische Bemerkungen, wie hier angedeutet wurde,
dahingingen, er sei den Anforderungen der
eigentümlichen Lage nicht gewachsen. Er reiht
sich heute der Zahl derjenigen an, die das Wort
bestätigen, Südafrika sei das Grab berühmter
Namen.

London,  31 . Oktbr. Es bestätigt sich,
daß General Buller  heute Nacht in Kapstadt
eingetroffen ist.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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